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vierteljährlich mit „Jluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägecn

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
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Donnerstag,

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

den 314. NIärz 1802. 655. Ianhrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarüng. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.
Bellagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

eburger Kreishblatt.

Tageblatt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größer

Anzeigen werden möglich

tags zuvor erbeten

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Vverwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Die Förderung der Finalabſchluß Arbeiten betreffend.
Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die beſchleunigte Anfertigung

aller Finalabſchluß Arbeiten und die pünktliche Vorlage der SchlußDeclarationen zu den feſt
geſetzten Terminen bis zu dem Finalabſchlußtage hingewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig (alin. 17 des Kaſſen-Regulativs vom 17. März 1828) ſollen beim
Jahres Abſchluſſe alle Kaſſen ihre Bücher für das abgelagufene Rechnungsjahr (vom 31.
März ab) noch 4 Wochen hindurch offen halten, um in dieſer Zeit für möglichſt vollſtändige Ein
zichung und Ablieferung der Einnahme-Reſte und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen und
ſolche noch in dieſe Bücher aufnehmen zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den Spezialkaſſen Kreis und Forſt
kaſſen, DomainenRezepturen, Baukaſſen)

am 30. April,

am 10. Mai,
ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen, ſo wird an dem vorhergehenden
Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der dieſſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten undKaſſen die Auſſorderang, die ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß Arbeiten dergeſtalt fördern

zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken, daß für das ablaufende Rechnungsfahr keine an
rechnungsſähigen Poſten zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und Ausgaben in den
Büchern und Rechnungen des beregten Zeitraumes zum Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw.
AusgabeReſte, ſoweit irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle Diejenigen, welche innerhalb des dieſſeitigen Geſchäftsbereichs
als Beamte, beamtete Aerzte, Unternehmer, Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre 1891/97
herrührende Forderungen an den Staat oder die von uns verwalteten Jnſtituten Fonds zu machen
haben, hierdurch das Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen)ſ orald als thun-
lich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung ver-
ſchen ſpäteſtens bis zum 20., April bei uns eingegangen ſind, da ſonſt die rechtzeitige
Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungsmäßige Begleichung der Forderung nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigu ig der Abſchlußarbeiten zur Erledigung

elangen.s 9ekeſeburg, den 4. März 1892,

bei der Regierungs-Hauptkaſſe

Königliche Reg erung Kaſſen- Verwaltung.
v. weſt.

Jn der Vorſtandeſitzung der Sächſiſch-Thüringiſchen Eiſen- und StahlBerufs-
genoſſenſchaft zu Leipzig vom 11. Dezember 1891 iſt

Herr Ernſt Conſtantin Pfaff zu Chemnitz
als dritter Beauftragter der genannten Berufsgenoſſenſchaft ſür deren geſammten Bezirk
ernannt und am 18. Januar 1892 als ſolcher vor dem Rath der Stadt Chemnitz zu Chemnitz
vereidigt worden.

Merſeburg, den 8. März 1892. Der Königliche Regierungs-Präßfident.
Jn Vertretung: v. Bötticher.

Bekanntmachung.
Die r r Chauſſee wird von Station A0,8--40,9 wegenUmlegung des Pflaſters vom 31. d. M. ab auf ea. 14 Tage geſperrt werden.
Der Verkehr hat während dieſer Zeit von Stat. 40,7—41,8 durch die Dorfſtraße in

Groß-Gräfendorf ſtattzufinden.
Merſeburg, den 30. März 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Unter dem Rindviehbeſtande des Ziegeleibeſitzers H. Schmidt, Halleſcheſtraße

Nr. 24 hier, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 29. März 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Runſtädt und des Landwirths Keller-

mann in Blöſien iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
Frankleben, den 26. März 1892. Der 2 mtsvorſteher.

Merſeburg, den 30. März 1892.

F Ein Wort zur Zeit.
Straßenkrawallen gerade junge Burſchen ſich
hervorgethan haben es gilt für alle Gemeinden
im Deutſchen Reiche gleichmäßig. Die Dinge

W C. Es wird jetzt im Rathe der Familien darüber
verhandelt und definitiv beſchloſſen, was die
heranwachſenden Söhne nach dem Ver-
laſſen der Schulbank werden ſollen,
wo ſie für den Lebensberuf ausgebildet werden
ſollen. Wenn es die erſte und größte e
ſache iſt, daß die jungen Veute zu ſolchen
Männern herangebildet werden, die etwas
Tüchtiges verſtehen ſo iſt darüber auch nicht
zu vergeſſen, gerade heute am allerwenigſten,
daß mit der Ausbildung der Handfertig-
keit auch die Ausbildung von Geiſt und
Charakter Hand in Hand gehen ſoll. Nicht
nur tüchtige Arbeiter ſollen herangezogen werden,
ſondern auch tüchtige Menſchen. Die Eltern
haben allen Anlaß, dieſen Punkte die genaueſte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wenn ſie ſich ſelbſt
nicht für ihre alten Tage viel Kummer und
Sorge bereiten, ihre Kinder, auf welche ſie
ſo hohe Hoffnungen geſetzt, unglücklich ſehen
wollen. Es ſind nur erſt wenige Monate in
dieſem Jahre ins Land gegangen, aber ſie haben
erneute Beweiſe dafür, daß die Rohheit eine viel
verbreitete anſteckende Krankheit iſt, in nur zu
großer Zahl gebracht. Das gilt nicht blos von
den großen Städten, wo ja bei den bekannten

ſpringen nicht überall in gleicher Deutlichkeit in
die Augen aber die Wirkungen ſind ſpäter um
ſo beſſer erkennbar. Und ſelbſt da, wo ſcheinbare
Ruhe herrſcht. kann des Guten doch in der
ſtraffen Erziehung der jungen Lente nicht zu viel
gethan werden, wer weiß denn, wohin ſie ſpäter
das Leben zerſtreut, das ſo viele Exiſtenzen um
herwirbelt, wie der Herbſtſturm die fallenden
Blätter. Die Verrohung des Gemüthes verbirgt ſich
oft lange unter einem Schleier, und argloſe Perſonen

zweifeln nicht einen Moment an der Biederkeit und
Lauterkeit des Charakters. So mag es lange
Zeit gehen, bis dann doch die Wahrheit in irgend
einer That der Rohheit oder Brutalität ans
Tageslicht tritt, und Schimpf und Schande die
Folgen ſind. Die Verführung unerfahrener
jugendlicher Gemüther iſt leicht, ſehr leiht; noch
leichter iſt das Fortgleiten auf abſchüſſiger Bahn,
wenn dieſelbe erſt einmal betreten iſt. Und es
fehlt ja nirgends an nichtenützigen Patronen,
welche noch für jeden Mangel an Charakter, für
jedes Laſter eine Entſchuldigung oder Erklärung
haben und jungen Leuten den Kopf gänzlich ver
drehen, jeden vernünftigen Gedanken tödten, dec
etwa darin noch vorhanden iſt. Die Handwerker,
die Jnduſtriellen, ältere und tüchtige Arbeiter

ſprechen in gleicher Weiſe von dem leider nur zu
häufigen Nichtsnutz unreifer junger Menſchen, die
ſich nichts verſucht und erfahren haben, die klein
an Kenntniſſen und groß an ſchlimmen Gedanken
ſind. Alle, die wirklich etwas wiſſen und wirklich
etwas können, haben von ſolchen ihren ſchweren
Aerger, die menſchliche Geſellſchaft hat ihre Laſt
von jugendlichen Miſſethätern, das Vaterland
von ſolchen fragwürdigen Söhnen nur geringen
Nutzen. Aber größeren, viel größeren Schaden,
als Arbeitgeber, Arbeitskollegen, Geſellſchaft und
Vaterland haben dieſe Perſonen ſelbſt, die ein
verkommenes und freudloſes Leben führen, den
Jhrigen nur Gram und Sorgen bereiten. Dieſe
Individuen giebt es nicht in einem Stande, es
giebt ſie in allen, das Leben bietet dafür die
zohlreichſten Beiſpiele. Bei dem Einen iſt der
Charakter nur wenig von dem Wurm der Roh-
heit, Trägheit und Zügelloſigkeit angefreſſen, bei
dem Anderen mehr. Dieſer zieht bei der erſten
Gelegenheit das Meſſer, Jener bringt nie die
Gloceehandſchuhe auf der Straße von den Fingern
und macht doch ſich und die Seinen unglücklich.
Rohheit des Charakters kann ſich ſehr verſchieden
äußern, aber die Folgen werden doch ſtets die
gleichen unheilvollen ſein. Jeder, der junge Leute
in einem Handwerk, Gewerbe oder fonſt einer
Verrichtung zu erziehen hat, der weiß, was
ein tächtiger Arbeiter nicht blos, ſondern was
auch ein tüchtiger Menſch werth iſt, wird gern
die Hand bieten, durch ſtraffe, aber gerechte Zucht
ſeinen Zögling zu einem ſoliden Menſchen zu
machen, dem man Vertrauen ſchenken kann, der
ſich und Anderen nützt. Aber die Eltern, die es
ja oft genug nur zu gut mit ihren Kindern
meinen und deren wahres Beſtes verkennen, oder
aber die von vornherein euf großen Geldverdienſt
ſehen, ſind hier oft ſchwere Hinderniſſe und ſchaden
ihren Kindern mehr, als ſie ihnen nützen.

Wer heute durch die Welt als tüchtiger Menſch
kommen will, der muß nicht bos etwas ver
ſtehen, er muß auch feſten Cbarakier und helle
Augen haben, welche die Dinge anſehen, wie ſie
ſind, und nicht, wie ſie ſcheinen, und darf nicht
Alles für wahr halten, was man ihm da vor-
ſchwindelt. Wer das Leben mit allen ſeinen
Anfechturgen und Einflüſterungen beſtehen will,
der muß vor Allem wiſſen, daß es mehr giebt,
als nichten Schein, daß der Mann ſeine Ehre
hat und daß er ſich hüten muß, dieſe irgendwie
zu beflecken. Gerade die Jahre nach der Schule
ſind gefährlich für Tauſende, weil ſie ſich ſeloſt-
ſtändig wähnen und meinen, allein ſchon das
Beſte zu wiſſen, während ſie doch gar nichts
wiſſen, und erſt recht der leitenden Hand durch
den Jrrgarten des Lebens bedürfen. Ein gutes
Fundament, welches in dieſen Jahren gelegt
wird, nützt für das ganze Leben, wer in dieſen
Jahren zum Fleiß, zur Wahrheit und zur Ein
fachheit angehalten wird, empfängt damit ein
Kapital für's ganze Leben, deſſen Zinſen nicht
ausbleiben.“

Deutſches Reich. Berlin, 30. März.
Vom Kaiſerhofe. Am Dienſtag Vormittag
unternahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten wieder
eine gemeinſame Spazierfahrt. Jm Schloſſe ließ
ſich der Kaiſer Vortrag vom Staatsſekretär
von Bötticher halten, arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets und nahm militäriſche Meldungen
entgegen. Die Kaiſerin ertheilte dem preußiſchen
Miniſterpräſtdenten Grafen Eulenburg die nach
geſuchte Audienz.

Der Großherzog von Heſſen iſt vom
Kaiſer zum Oberſten à la suiteo des erſten
Garderegiments z F. ernannt worden.

Beſuch der Königinnen von Hol-
land in Berlin. Franzöſiſche Blätter bringen
die Nachricht, die Reiſe der deiden niederländiſchen

Königinnen nach Berlin ſei aufzegeben, weil ſich
der Kaiſer im Mai nicht in der Reichshaupt-
ſtadt befinde. Thatſache iſt indeſſen daß der
Beſuch für den Frühling beabſichtigt iſt, daß
aber bindende Abmachnngen nicht getroffen ſind.

Gerüchte von weiteren Verände-
rungen im preußiſchen Staatsminiſte-
rium ſind auch in den letzten Tagen noch

wiederholt verbreitet worden bald ſollte dieſer,
bald jener Miniſter ſeinen Platz räumen wollen.
Die N. A. F. hört nun, daß alle dieſe Angaben
unbegründet ſiad; zum Mindeſten iſt vor
dem Schluß der Parlamentsſeſſion in Berlin
keinerlei Wechſel in der Zuſammenſetzung des
Staats miniſteriums zu erwarten. Als künf-
tiger Staatsſekretär des Reichsjuſtiz
amtes an Stelle des zum preußiſchen Kultuz
miniſter ernannten Dr. Boſſe wird jezt derlangjährige Direktor des genannten t
Hanauer, genannt.

Fürſt Bismarck, welcher am Freitag
ſeinen 77. Geburtstag feſert (geb, 1815), wir
an dieſem Tage zahlreiche Beglückvänſchungs
Deputationen empfangen. Sein Befinden iſt
erfreulich gut.

Das Welfenfondsgeſegz iſt von den
mit der Spezialpräfung beauftragten Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes in Berlin in der
nachfolgenden Faſſung angenommen worden:
„Artikel 1. Die durch die Verordnung vom
2. März 1868 über das Vermögen des Königs
Georg verhängte Beſchlagnahme wird aufgehoben.
Artekel 2. Mit Ausführung dieſes Geſetzes
wird der Finanzminiſter bezuftragt. Finanz-
miniſter Dr. Miquel erkärte ſich mit dieſem
Wortlaut einverſtanden

Eme Unterſuchung über die Lage der
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie hat
der preußiſche Handelsminiſter der V. Z. zufolge
angekündigt.

Ultramontanismus und Anti-
ſemitismus. Es iſt eine beachtenswerthe
Thatſache, daß oft die Antiſemiten nur als
Vorſpann für das Centrum dienen, und ihre
Führer machen ſogar aus der Vorliebe für das
Centrum kein Hehl. Otto Glagau war entzückt
von Joh. Janſſens deutſcher Geſchichte, und
Liebermann von Sonnenberg hat am 16. Ja-
nuer 1891 ſich veranlaßt geſehen, „als evan-
geliſcher Chriſt in der gut proteſtantiſchen
Stadt Leipzig eine Rede zu Gunſten der
Jeſuiten zu halten“. Nachdem er etwas
„von den Lichtſeiten (7) des Jeſfuiten-
ordens erzählt“, erklärte er: „erſt ch Cin-
fügung der Lichter gewinnen die ſch
Moanner, die man unſerem Volke wie Geſpe
an die Wand malt, Körperlichkeit und verlieren
dadurch das Seſpenſterhafte“. Jn hohen Ehren
ſteht bei den Antiſemiten der Profeſſor Roh
ling in Prag wegen ſeiner von der Wiſſen-
ſchaft (z. B. Strack und Franz Delitzſch) ein-
ſtimmig verworfenen Schrift „der Talmudjude“.
Jm Jahre 1875 veröffentlichte derſelde mit
Gen hmigung der geiſtlichen
Schrift: „der Antichriſt und
Welt“. Siftiger kenn ſich der Talm
das Chriftentdum nicht äußern,
Profeſſor der altteſtamentlichen Schriftarslegung
über den Proteſtantismus. Er erkärt: „wohin
der Proteſtantismus ſeinen Fuß
ſtellt, verdorrt das Sras; geiſtige Seere,
Verwilderung der Sitte, ſchauerliche Troſtloſig-
keit der Herzen ſind ſeine Früchte; ein Pro
teſtant, der nach Luthers Rezepten
lebt, iſt ein Ungeheuer; Vandalismus
und Proteſtantismus find identiſche Be griffe“.
Jn demſelben Ton redet er von den „Schurken,
die den Proteſtantismus ins Leben
riefen, jenen Menſchen, die ſich Reformatoren
nannten, ohne irgendwelche perſönliche Sittlich
keit zu beſizen oder nur halbwegs erträgliche
Lehren zu äußern“, ſowie „von den Schand-
lehren Luthers, Calvins und dieſer ganzen
Geſellſchaft.

Paris iſt eine Meſſe werth Unter
dieſer Spigmarke dringt der ſocialdemokratiſche
Berliner „Vorwärts“ (v. 15. Mär,) folgende
Nachricht, welche wir mit den dazu gemachten
nicht ganz underechtigten Randdemerkungen dier
folgen laſſen: „in dem Jnſeratentheil der
ultramontanen „Märkiſchen Volkszeitung
findet ſich nachfolgende Anzeige: Welcher
edle Katholik vertraut hochangeſehenem
jungem Referendar Aſpiranten der höchſten
Staatskarriere, deſſen größter Wunſch es
iſt, zur katholiſchen Kirche überzu-
treten, auf 5 Monate Vierzehntauſend
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Mark an, deren er bedarf, um ſich von
Gegnern ſeines Wunſches nnabhängig zu machen!
Er bietet vollſte Sicherheit für genaueſte
Rückgabe, würden da nicht edle reiche Katho-
liken helfen und ihrer Hirche ein treues
Glied gewinnen Briefe erbeten sub 294
O. V. an Haaſenſtein u. Vogler A. G.
Berlin SW. Jm Zeitalter der kopitaliſtiſchen
Waagrenerzeugung wandelt ſich alles zum Gegen-
ſtand munteren Verſchleißes: Liebe und Käſe,
Stah! ſchienen und Ehre, Glaube und Guana
ſind auf offenem Markte feil, die moraliſchen
Eigenſchaften und Gemüth werden in klingende
Münze umgeprägt, ſo gut wie die Erzeugniſſe
der Eiſenhütte und des Miſtbeets. Jeder Tag
erlebt eine neue Transſubſtantiation, von
Menſchen und Menſchlichem zu Waaren und
Objekten des Schachers. Dieſer auf den Markt
ſich drängende Referendarius. der ſeinen Glauben
wechſelt wie ein Hemd, iſt vielleicht in etlichen
Jahren dazu berufen, in politiſchen und Preß-
prozeſſen zu richten, oder als Staatsanwalt
gegen diejenigen vorzugehen, welche ihre Ueber-
zeugung höher ſchätzen als Gunſt und Gnaden,
als Geid und Gut. Wird er dann auch „vollſte
Sicherheit“ bieten, der blanke, der ſchlanke, der
geldhungrige Referendar

OeſterreichUngarn. Jn Prag haben
am Montag Abend wieder czechiſche Demon-
ſtrationen ſtattgefunden, bei welchen ein
Poliziſt durch einen Steinwurf am Kopf und
Fuß erheblich verletzt wurde. Eine große Zahl
von Tumultuanten iſt verhaftet. Bei den Ver
handlungen im Prager Landtag giebt es faſt
täglich Lärmſzenen. Die Hoffnung auf ein Ge
lingen des Ausgleiches iſt ſo gut wie ganz auf-
gegeben. Ueber Anarchiſtenverhaft-
ungen war auch aus Trieſt berichtet worden.
Noch amtlichen Berichten liegt dem folgende
Thatſache zu Grunde: Ein italieniſcher Arbe ter
der mit einem Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd
aus Griechenland nach ſeiner Heimath zurück-
reiſte, wurde im Beſitze von ocht, an ſeinem
Arbeitsorte entwendeten Dynamitpatronen be-
troffen. Der Arbeiter, der an und für ſich keinen
verdächtigen Eindruck machte, wurde aber doch
wegen Uebertretung des Dynamitgeſetzes verhaftet
und den Gerichten übergebenv.

Jtalien. Ein Arbeiterinnen-Tumult
hat in Benedig ſtattgefunden und derar'ige
Dimenſionen angenommen, daß Polizei und
Militär einſchreiten mußte. Die Ruheſtörerinnen
waren in einer Baumwollfabrik beſchäftigt.

Frankreich. Der Schrecken, welcher die
Pariſer Bevölkerung in olge der Tyn amit-
attentate und des glücklichen Entkommens
der Verbrecher ergriffen hat, dauert fort und
nimmt ſelbſt lächerliche Formen an; eine Anzahl
Hauskeſitzer kündigte den bei ihnen zu Miethe
wohnenden Richtern und Staatsanwälten, in
anderen Häuſern ſind es die Nachbarn von
Juſtizperſonen, welche nicht länger mit den
Richtern unter einem Dache wohnen wollen.
Manche Hauswirthe verlangen von der Polizei
die Geſtellung einer beſonderen Wache. Jn
Folge der wiederholten Kirchenſkandale,
bei welchen Sozialiften und Anarchiſten zur
Beantwortung der Auslaſſungen der Geiſtlichen
gegen die revolutionären Parteien allerlei Unfug
trieben, hat der Miniſterpräſident angeordnet,
jede Kirche ſofort zu ſchließen, in welcher wieder
politiſche Fragen berührt werden ſollten.

Großbritannien. Die Durhamer
Bergleute haben in ihrer Mehrheit beſchloſſen,

Am Donnerſtag

13. Fortſ). Roman von B. M. Kapri.
(Nachdruck verboten.)

Sein Gefährte blieb eine Weile ſtehen.
„Das war freilich ſchrecklich damals ſagte

er vor ſich hin und ging dem Kameraden lang-
ſam nach. „So etwas geſchieht aber auch zum
Glück nicht alle Tage

Jn dieſem Augenblick drang von nicht weit
her ein Schrei zu ihm, der ihn ſeine Schritte
beſchleunigen ließ.

Unweit von einer matt brennenden Gaslaterne
ſtand ſein pflichtgetreuer Mahner vor einer
Bank und hielt, wie es ſchien, ein mit Schnee
bedecktes Bündel in den Armen.

„Was haſt Du denn da rief er herbeieilend.
„Was wird's ſein Ein Kind iſt's“, erwiderte

der Wachmann mit rauher Sſimme, „wieder
ein Erfrorener, Jgnaz S und vielleicht wieder
durch Deine Schuld! Da, pack an und ſtreife
wenigſtens den Schnee von ihm ab. Der muß
gleich in die Wachſtube.“

„Jeſus! Jeſus! Nein, ſo wird mich
Gott nicht ſtrafen!“ rief Jgnaz tief erſchreckt,
indem er mit zitternden Händen ſeinem Kameraden
half. „Der kann nicht todt ſein, Werner.“,

„Weiß nicht erwiderte dieſer, ſchnell weiter
eilend, „jiſt ſtarr und ſteif, vor der
Hand wenigſtens fühl ich keine Lebenswärme.“

Nach eiligem Marſche komen ſie in der
Wachtſtube an, die ihnen näher lag als irgend
cine Rettungsanſtalt und dort wurden Wieder
belebungsverſuche an dem armen Heinrich gemacht.

Da ſtanden die bärtigen Männer um das
Kind herum, und es gab kein Geſicht, in dem
ſich nicht Mitleid und Theilnahme geſpiegelt
hätte. Nur Einer ſaß abgewendet am LTiſche,
den Kopf in den Händen. Er mochte nicht

die in Walfall verhafteten Dynamit Anarchiſten
begonnen.

Rußland. Aus den ruſſiſchen Grenzbezirken
wird berichtet, daß der Nothſt and auch dorthin
vorgedrungen iſt und immer weitere Kreiſe erfaßt.

Aſien. Neue Kämpfe in China. Nach
Meldungen über Shangai fand ein blutiges
Treffen zwiſchen Truppen und Rebellen in Nord-
china ſtatt. Die Rebellen wurden geſchlagen,
und viele derſelben getödtet, während die Truppen
nur 5 Todte und 50 Verwundete hatten. Jm
Bezirk Tſchien-Tſchang eroberten die Soldaten
das Rebellenlager und tödteten 800 Gegner.
Hierauf wurde das Lager in Brard geſteckt,
wobei 500 Perſonen verbrannten.

Amerika. Eine Vereinbarung zwiſchen
Großbritannien und Nordamerika bezüglich des
Rohbbenfanges im Behringsmeer ſcheint
wirklich bevorzuſtehen. Dem Vernehmen nach
hat ſich der Präſident Harriſon in Waſhington
über die letzte Antwort des engliſchen Miniſter
präſidenten Lord Solisbury ſehr befriedigt ge
äußert, und der Hoffnung Ausdruck gegeben,
man werde zu baldiger Verſtändigung kommen.

Jn Venezuela in Südamerika gewinnt
die dort ausgebrochene Revolution an Um
fang. Ueber die Heuptſtadt iſt das Kriegsrecht
verhängt.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Jn der Dienſtagſitzung wird

die dritte Berathung des Reich shaus haltes fortgeſetzt.
Beim Marineetat beantragt Abg. v. Manteuffel (konſ.)
die Bewilligung der in der zweiten Le'ung geſtrichenen
erſten Rate von 2 Millionen für den Bau einer neuen
Kreuzerkorvette K unter Hinweis auf den nothwendigen
Schutz, welcher unſerer in fremden Meeren befindlichen
Handelsmarine gewährt werden wüſſen Dem ſchließen ſich
an Staatsſekretär Admiral Hollmann, v. Bennigſen
(natlib.) Graf Arnim (freikonſ.), v. Koszielski (Pole),
v. Henk (konſ.), v. Stumm (freikonſ.); gegen die Be
willigung ſprechen weil ſi dieſelbe nicht für dringend er
achten, Graf Balleſtrem (Ctr), Barth (freiſ.), Rickert
(freiſ.). Die Forderung wird mit 177 gegen 109 Stimmen
abgelehnt. Dafür ſtimmen Konſervative, National
liberale, Polen. Angensmmen wird ferner eine Reſolution
des Abg. Lingens (Ctr.), durch welche die verbündeten
Regierungen erſucht werden daß den Mannſchaften des
Reichsheeres und der Marine an Sonntagen nicht nur
möglichſte Ruhe verſchafft, ſondern, ſoweit es der Dienſt
nicht verbietet, auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am
Morgen Gottesdienſte Theil zu nehmen. Dann wird der
Jußtizetat angenommen. Zum Etat der Zölle liegt ein
Antrag Menzer (konſ.) vor auf Erhöhung des Zolles für
Tabaksblätter von 85 auf 125 Mark. Der Antrag wird
indeſſen mit 205 gegen 66 Stimmen abgelehnt. Der Etat
der Zölle und Verbrauchsſteuern wird genehmigt. Ein zum
Poſtetat geſtellter Antrag des Abg. Graf Kanitz (konſ.),
daß den Ortskrankenkaſſen geſtattet werden ſoll, bei Führung
ihrer Correſpondenzen die Aufſchrift „portopflichtige Dienſt
ſache in Anwendung zu bringen, wird abgelehnt Der
Reſt des Reichshaushaltes pro 1892/93 wird angenommen,
ebenſo das Etatsgeſetz und das Anleihegeſetz. Die dritte
Etatsberathung iſt damit zu Ende. Nächſte
Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. Kleine Vorlagen).

Preußiſches Herrenhaus Jn der Dienſtageſitz
ung wurde die am Montag begonnene Berathung des
Staatshaushalts fortgeſetzt. Die einzelnen
Poſitionen wurden nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes angenommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Provinz und Umgegend.
f. Naumburg, 26. März. Eine Anzahl

Gläubiger des Bankvereins beabſichtigt bei
dem Amtsgericht einen Antrag auf Anberaumung
einer neuen Gläubiger Verſammlung zu ſtellen
mit der Tagesordnung Beſchlußfaſſung über
den Antrag auf ſofortigen Verkauf der zur
Konkursmaſſe gehörigen Kuxe der Gewerkſchaft
„Kyffhäuſer“ und zwar falls kein höherer
Preis zu erzielen iſt für die offerierte Kauf-
ſumme von 1000000 Mark. Die b treffenden
Antragſteller richten an die übrigen Gläubiger
des Bankvereins die Aufforderung ſich dem

hinſehhen, halb aus Angſt, halb aus Mitleid,
denn er war nicht ſchlecht, nur leichtſinnig
und das iſt weit ſchlimmer denn der ſehl'chte
bringt nur Schaden wann und wo er will
der Leichtſinnige weit öfter, wenn auch, ohne es
zu wollen.

Mittlerweile war der Arzt gekommen.
Die Belebungsverſuche, mit denen die gut ge

ſchulten Wachmänner auf rationelle Art begonnen
hatten wurden unter ſeiner Leitung fortgeſetzt,

lange Zeit hindurch ohne Erfolg vor allem
Andern aber hatte man Fenſter und Thüren
aufreißen müſſen.

„Es iſt viel zu warm hier“, ſagte der Arzt.
„Habt Jhr denn das nicht bemerkt, Jhr Leute?
Man unterrichtet Euch doch fortwährend, und
iſt man, wenn's zu etwas Ernſten kommt, nicht
ſogleich zur Stelle, ſeht Jhr doch nicht nach
dem Rechten.“

„Aber ſehen Sie nur die blauen, braunen und
grünen Flecken an ſeinem Körper, Herr Doktor
bemerkte Wachmann Werner. „Es iſt gerade,
als ob man den armen Knaben jämmerlich durch-
gebläut hätte.“

„Das hat man auch, und zwar mit eigem
feſten Knüttel. Da, ſpüren Sie nicht die
Beule am Kopfe. Jch fange jedoch an zu
glauben, er wird ſich erholen.“

Wie Balſam fielen dieſe Worte in das Herz
des faſt verzweifelnden Mannes der dort am
Mannſchaftstiſche die beiden Fäuſte an die heiße
Stirn drückte.

Bald darauf ſchlug Heinrich die Augen auf
„Gott ſei Dank!“ rief Wachmann Werner.
Jgnaz machte einen Sprung von ſeiner Bank

zu der Pritſche, auf welcher der Knabe lag.
Dort blieb er mit gefalteten Händen ſtehen und
Thränen rannen ihm über die Wangen. Jn
dieſem Augenblick that er den heiligen Schwur,

ſich durch nichts mehr von ſeiner Pfucht ab

Antrage anzuſchließen. Sie ſind der Anſicht,
daß es für die Gläubiger des Baukvereins das
beſte iſt, daß die Kuxe in obengedachter Weiſe
ſofort verkauft werden und daß die Maſſe baldigſt
vertheilt wird.

Naumburg, 29. März. Das Gewitter
am Montag, dem kritiſchem Tag, hat hier ziemlich
viel Schaden angerichtet. Das Wetter entlud
ſich unter heftigem Winde und ſtarkem Regen-
und Graupelfalle. Ein kalter Blitzſchlag traf
ein Haus ſan der Bürgergartenpromenade, riß
den Eſſenkopf herunter und beſchädigte den Giebel.
Der ſtarke und plötzliche Regenguß füllte ſchnell
die Kanäle, ſodaß die Mauſa hoch anſchwoll.
Ein Mann, der eine aus der Mauſa ſeitwärts
führende Berieſelungsſchleuſe öffnen wollte, wurde
durch das Waſſer hinweggedrängt und konnte
nur mit Hilfe eines Polizeiſergeanten ans Land
kommen. Noch gefährlicher war die Lage eines
11 jährigen Knaben, der bei dem Verſuche, die
in dem Kanale ſchwimmenden Dinge aufzu-
fiſchen, in das Waſſer ſtürzte und mit fortge
riſſen wurde. Bald wäre er in dem über-
wölbten Kanaltheile verſchwunden und ertrunken,
wenn nicht Herr Steinmetzmeiſter Wilhelm ihn
im letzten Augendlicke gerettet hätte.

F. Zeitz, 28. März. Geſtern weilte der
Overpräſident unſerer Provinz, Herr von
Pommer Eſche in unſerer Stadt. Wie ver-
lautet, hat es ſich bei dem Beſuche um die
Bibliothek des alten Stifts Zeitz gehandelt.
Dieſelbe iſt ſehr werthvoll, beſonders reich an
Handſchriften aus der Zeit der Refocrmation.
Da ſie aber hier ſo gut wie gar nicht benutzt
wird, ſoll ihre Ueberführung an die Univerſität
Halle geplant ſein.

Worbis, 25. März. Der Landrath des
hieſigen Kreiſes hat an eine Anzahl Lehrer die
Aufforderung gerichtet, ſich ihre Bereitwillig-
keit vorausgeſetzt einer Unterweiſung in der
Behandlung der immer häufiger auftretend.n
granulöſen Augenkrankheit durch den
K'eisphyſikus zu unterziehen. Die Anregung
hierzu geht vom Regierungspräſidenten aus.
Die Veranlaſſung iſt die koſtſpielige Behandlung
durch Aerzte einerſeits und die Weigerung der im
Kreiſe thätigen Krankenſchweſtern, außer ihrem
engeren Wirkungskreiſe die Behandlung zu über-
nehmen, andererſeits.

f Halberſtadt, 27. März. Das Projekt
dec Anleg eng eines Fahrſtuhls von der
Schurre im Bodethal nach der Roßtrappe
iſt der Halberſt. Zig. zufolge von den Unter-
nehmern fallen gelaſſen. Die zu den Vor rbeiten
errichtet geweſenen Anlagen ſind wieder weg-
geräumt.

f Ermsleben, 26. März. Jn dem benach-
barten Dorfe Sinsleben iſt ein grauenhafter
Doppelmord verübt worden. Ob die That
in der Nacht zum Donnerſtag oder in der zum
Freitag geſchihen, iſt unaufgeklärt. Geſtern
fand man den Tiſchlermeiſter Zänker nebſt ſeiner
16jährigen Tochter todt in ſeiner Behauſung.
Erſterer lag auf dem Hofe, ſeine Mütze und
Pantoffeln fand man, von Blut beſudelt, ſeit
wärts von dem Leichnam. Der Mann ſcheint
durch mehrere wuchtige Hiebe mit eiver Eiſen
ſtange, die blutbefleckt neben der Hausthür an
der Wand lehnte, niedergeſchlagen worden zu
ſein. Eine Laterne lag zertrümmert auf dem
Hofe Das Mädchen lag nur mit Hemd und
Unterrock bekleidet, todt in der Hausthür. Das-
ſelbe iſt durch zwei tiefe Schnitte in den Hals
getödtet. Jn der Küche fand man eige große
Blutlache und Blut puren führten von hier bis
zu der Stelle, wo das unglückliche Mädchen lag.
Fußſpuren ſollen von dem Garten nach dem

halten zu laſſen. Er legte ſeine Hand auf
Werner's breite Schulter, ſah ihm ernſt in die
Augen und nickte ihm zu, und dieſer verſtand ihn
wohl, denn er nickte wieder.

„Jetzt iſt Alles gut“, ſagte er.
„Ja, Alles, erwiderte Jgnaz.
Heinrich hatte weder gerufen: „Wo bin ich?“

noch: „Was iſt mit mir geſchehen Er lag ruhig
da, ſah mit ſeinen großen Augen alle die Männer
an, die ſich um ihn drängten, und fand, daß ſie
gute Geſichter hatten, mit Ausnahme des Doktors
mit den Augengläſern, der ihm nicht gefiel.

Er bemerkte ſogar einen Wachmann am Fuße
der Pritſche, welcher weinte.

Warum weinte er? Um ihn doch nicht? Um
ihn hatte außer der Mutter und der kleinen
Vally, als ſie ihn am erſten Tag ihrer Bekannt-
ſchaft faſt verhungert ſah, Niemand eine Thräne
vergoſſen.

Was geſchehen war, konnte er ſich nicht reht
erklären. Er erinnerte ſich wohl, nachdem
ihn ſehr gefroren hatte, im Parke eingeſchlafen
zu ſein. Er hatte freilich ſchon ein paar Mal
flüchtig vom Erfrieren erzählen hören, aber
das Erfrieren mußte mit heftigen Schnerzen
verbunden ſein, meinte er, es hatten ihn aber
Hände und Füße bereits weniger geſchmerzt, als
er zu ſchlafen verſucht hatte. Jetzt föhlte er
ſich ſo matt, daß er am liebſten wieder ent-
ſchlummert wäre.

Er ſchloß die Augen.
„Nichts da!“ rief der Doktor „Hier

wird nicht geſchlafen, Jung', hörſt Du
Dabei unterſuchte er Hände und Füße des

Patienten, bog ſie und ſtreckte ſie und ſagte
dann

„Der Burſche iſt abgehärtet und muß ſchon
viel Kälte ertragen haben. Es wird zum Glück

Hauſe führen, auch will man einen Fußtritt auf

der Klinke der ne bemerkt haben. Der
oder die Mörder ſcheinen nach der grauenvollen
That ſich nach der Straße zu entfernt zu haben.
Die Lampe war ganz ausgebrannt. Der Er
mordete lebte in völlig geordneten Verhältniſſen.
Hoffentlich verbreitet die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung bald Licht über die Unthat.

Köthen, 25. März. Betreffs der Ein-
richtung elektriſcher Beleuchtung für
unſere Stadt tritt neben den Deutſchen
Elektricitätswerken zu Aachen auch die hier
durch eine Filiale vertretene Allgemeine Gas
Aktien- Geſellſchaft zu Magdeburg in Wettbewerb.
Der Gemeinderath dürfte ſich in nächſter Sitzung
mit der Angelegenheit beſchäftigen.

f Luckenwalde, 25. März. Ein Doppel-
mord iſt in der Nacht zum Mittwoch im be
nachbarten Nettchendorf verſucht worden. Der
hieſige Hausbeſitzer und Schuhmacher Geißler
hat ſeine Schweſter und ſeinen Schwager Grün-
berg mit einem Schuſterhammer erſchlagen wollen.
Geißler hatte ſich, wie der Brdb. Anz. mittheilt,
am Dienſtag nach dem eine Meile von hier eat
fernten Nettchendorf begeben, wo ſein Schwager
ein Gut beſitzt. Gegen Mitternacht ſchlich er ſich
in das Dorf ein und gelangte ungeſehen bis zum
Hauſe ſeines Schwagers. Vurch dos Kellerfenſter
gelangte G ißler in das verſchloſſene Haus, leiſe
öffnete er die Thür d s Zimmers, in welchem
ſeine Schweſter und ſein Schwager ſchliefen, und
trat an das Bett ſeiner Schweſter. Dieſer ver
ſetzte er mit einem Schuſterhammer einen Schlag
auf die Schläfe, welcher wahrſcheinlich den Tod
zur Folge haben wird. Als Frau Grünberg
einen Schrei ausſtieß, erwachte ihr Mann. Nun
ſtürzte ſich Geißler auf ihn und zerſchmetterte
ihm mit einem zweiten Schlag das Naſenbein.
Trotz des furchtbaren Schmerzes und ſtarken
Blutverluſtes gelang es dem Gründberg, ſeinen
Schwager zu überwäl igen. Dann machte er
Lärm, und nun wurde Geißler von Nachbarn
gefeſſelt und nach Luckenwalde ins Gefängniß ge
ſchafft
f Salzungen, 25. März. Für das von

hier mitgetheilte ſeltſame Naturereigniß,
das auf dem hieſigen See wahrgenommen iſt, wird
noch eine andere Erklärung, als die eines Erd
bebens angeführt. Es iſt bekannt, daß hier in
der Zechſteinformation in großen Tiefen mächtige
Steinſalzmaſſen lagern, die allmälig vom Waſſer
einem Auslaugeprozeß unterworfen werden. Früher
oder ſpäter müſſen nun in Folge der dadurch
entſtehenden Hohlräume unterirdiſche Einſtürz
erfolgen. Mit einem ſolchen Vorgange, der ſich
am vorigen Mittwoch Nachmittag höchſtwahr
ſcheinlich ereignet hat, ſteht die lebhafte Wallung
und das ſtarke Aufſprudeln des Sees jedenfolls
in direkem urſächlichem Zuſammenhange. Das
dabei gehörte dumpfe Geräuſch läßt ſich auf die
angebrochenen Feismaſſen und der ſchweflige Ge
ruch auf Schwefelwaſſerſtoffgas zurückſühren,
welches das in den See gepreßte Waſſer in den
Hohlräumen aufgenommen hatte.

Der Schneidermeiſter Georgi in Coburg
hat ein inter ſſantes, in ſeiner Vielſeitigkeit wohl
einzig daſtehendes Kleidungsſtück erfunden. Es
iſt dies ein Havelok, der durch Abknöpfen der
Pellerine in einen Kaiſermantel und durch wer
tere Abnahme des Gürtels und unteren Mantel-
thils in ein Jaquet event. in eine Joppe ver
war werden kann.

t Leipzig, 26. März. Jn der Nacht zumMittwoch iſt hier der ganze iſt des
Schwanenteiches am Neuen Theater in Folge
Einſtrömung von Gas in das Waſſer vergiftet
worden.

nichts weiter koſten, als vielleicht eine Zehe deslinken Fußes. Wollen ſehen. Aber ſage dine

damit wendete er ſich zu dem kleinen Kranken,
„iſt dies Dein beſter Anzug, dies durchlöcherte

Jäckchen da, in welchem Du ſicherlich nicht hoffen
durfteſt gegen die Kälte gewappnet zu ſein

Heinrich zog die Stirne in Falten. Der Spott,
der in den Worten des Doktors leiſe durch
zuklingen ſchien, verdroß ihn.

„Man hätte mir vielleicht ein beſſeres ge
geben,“ ſagte er ziemlich mürriſch, „aber
ich habe Niemanden darum gebeten das hier
iſt ſo gut als ein anderes“.

„Jeder nach ſeinem Geſchmack!“ ſagte der
Doktor. „Du ſollteſt Dich indeß doch ent
ſchließen, bei Gelegenheit Deinen Vater oder
Deine Mutter um ein beſſeres zu bitten. Haſt
Du Hunger Dein Puls geht verzweifelt matt“.

„Das kann ſchon ſein“, erwiderte Heinrich
nachdenklich „ich habe nur ſeit zwei Tagen
nichts gegeſſen“.

„Nur?“ ſagte der Doktor, „aber ſo
ſiesſt Du mir in der That aus. Laſſen Sie doch
aus dem nächſten Kaffeehauſe eine Portion mit
einem Brödchen bringen, Unteroffizier
nicht mehr, wo biſt Du denn zu Hauſe

Heinrich zögerte mit der Antwort.
„Nirgends“, ſagte er dann.
„So? Nun, das iſt eigentlich meine Sache

nicht, das werden wir alles morgen erfahren.
Wenn Du gegeſſen haſt, dann kannſt Du ſchlafen.
Die Fenſter können Sie jetzt wieder ſchließen,
doch darf es im Zimmer nur mäßig warm ſein.
Gehab' Dich wohl, mein Junge. Morgen früh
ſehen wir uns wieder“.

(Fortſetzung folgt.)
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eipzig, 27. März. Unſer hiſtoriſchese Aen bie Pleißenburg, in welchem z. B.
die Disputation zwiſchen Martin Luther und
Dr. Ec ſtattfand und in dem ſich in neuerer
Zeit u. A. das aſtronomiſche Obſerva!orium be
fand wird abgebrochen werden. Der Ab-
bruch geſchieht aus ſanitären Gründen Für das
107. JnſanterieRegiment, welches bisher jn der
Pleißenburg Quartiere inne hatte, wird eine neue
Kaſerne auf dem Exerzirplatz gebaut werden.

emnitz, 27. März. Ein recht bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich heute Mittag in
einem Hauſe am Wilhelmsplatz. Eine daſelbſt

in der dritten Etage wohnende Ehefrau wollte
u ganz kurze Zeit die Wohnſtube verlaſſen.
Il die Frau die Stubenthür geöffnet hatte, ſah
ſie, daß ihre 3 Jahre alte Tochter auf das
Fenſterbrett gefiiegen war. Die Frau rief
deshalb ihrem Kinde zu, es ſolle nicht herunter
fallen Vermuthlich hat ſich das Kind umwenden
wollen, iſt mit der Hand abgerutſcht und durch
das offene Fenſter herab auf die Straße
auf den Plattenfußweg geſtürzt. Das Kind,
welches zwar noch lebend, aber ſchwer verletzt
aufgehoben wurde, iſt noch an demſelben Tage
den Verletzungen erlegen.

Aus Oſchatz berichten die Localblätter:
Ein in Sportskreiſen bekannter Ulanenoffizier,
Baron von Erlanger, hat am 26. d. Mts. einen
tüchtigen Ritt ausgeführt. Anläßlich einer
Wette mit einem anderen Offizier galt es, die
Strecke von Oſchatz tis Dresden, eine Entfernung
von gegen 13 Stunden, in einer Zeit von
2 Stunden 45 Minuten zurückzulegen. Die
Wette, es handelte ſich um 500 Mark, wurde
gewonnen; denn Herr von Erlanger legte mit
ſeinem Stallmeiſter die bezeichnete Entfernung
in 2 Stunden 23 Minuten zurück. Der Ritt
begann bei der hieſigen Ulanenkaſerne und endete
bei der Gardereiterkaſerne in Dresden. Den
Reitern und den Pferden iſt dieſe ungewöhnliche
Leiſtung gut bekommen.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſyriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 30. März 1892.
s Theater. „Die Großſtadtluft“, Schwank

in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav
Kadelburg, die größte und bedeutenſte Neuheit
der diesjährigen Saiſon, welche u. a. im Berliner
Leſſing-Theater bis jetzt über 100 Mal, im
Stadttheater zu Leipzig bereits über 40 Mal
und an vielen anderen größeren Theatern mit
noch nie dageweſenem Erfolge aufgeführt wurde,
wird Seitens des Weißenfelſer Stadt-
theater Enſembles unter der Direktion
Otto-Denzler morgen Donnerſtag im Theater
der „Reichskrone“ einmalig in Scene gehen.

Wie wir hören, veranſtaltet der Schu
mannſche Geſang Verein außer der Auf-
führnng des „Paulus“ noch eine muſikaliſche
Abendunterhaltung am 8. April im
„Tivoli“, in welcher Chorlieder, ſowie Clavier
und Violinvorträge der Damen Frl. Edith
Robinſon und Frl. Johanna Müller
aus Leipzig zu Sehör gebracht werden.

Sn. Am vergangenen Montag Abend fand im
untern Saale des Schloßgartenſalons allerdings
unter nur mäßiger Theilnahme von Beſuchern
der vierte und letzte der vom Verbande der
hieſigen kirchlichen Männer- Vereine
veranſtalteten dieswinterlichen Abonnements-
Vorträge ſtatt. Vortragender war der als
geiſtvoller Schriftſteller in weiteren Kreiſen vor-
theilhaft bekannte Herr Paſtor Guido Topf
aus Köttichau, welcher als Vortragsthema:
„Das delphiſche Orakel“ ſich gewählt
hatte. Wie der Herr Vortragende auch eingangs
ſeines hochintereſſanten Vortrages ausdrücklich
hervorhob, kam es ihm bei ſeinen Aueführungen
darauf an; das ziemlich allgemein verbreitete
ungünſtige Urtheil über das delphiſche Orakel zu
zerſtreuen, namentlich die demſelben gemachten
Vorwürſe des Aberglaubens, Betruges und der
Zweideutigkeit zu entkräften und ein Wort zur
Würdigung des Orakels zu reden. Namentlich
wurde an dem von dem älteſten griechiſchen Ge
ſchichtsſchreiber Herodot berichteten, ziemlich all
gemein bekannten Orakelausſpruche an den König
Kröſus von Lydien, dem insbeſondere der Vor
wurf der Zweideutigkeit ſein Entſtehen verdankt,
und an verſchiedenen anderen Orakelausſprüchen
nachgewieſen, daß die Ausſprüche des Orak ls
nicht den mindeſten Anlaß zu dem Vorwurfe der
Zweideutigkeit geben. Nach den Ausführungen
des Herrn Vortragenden ging vielmehr durch die
Ausſprüche des Orakels ein ſittlicher Zug, nämlich
der, Wahrheit, Weisheit und Gerechtigkeit zu
erwecken und zu ſchützen. Einen heilſamen Ein-
fluß hat das delphiſche Orakel auch geübt auf
die Geſetzgebung, auf die berühmten pythiſchen
und olympiſchen Spiele, auf das Entſtehen der
klühendſten griechiſchen Kolonien, c. Schließlich
verbreitete ſich der Herr Vortragende noch ein
gehend über die äußere Einrichtung des delphiſchen
Orakels, über ſeine Geſchichte und ſein Ende.

Schkeuditz, 29. März. Der Hand-
arbeiter Dauer, z. Zt. in Cursdorf wohnhaft,
wurde als diejenige Perſon ermittelt, welche den
Cinbruchsverſuch in die Wohnung des Herrn
Ingenieur Jäger machte, und deshalb in Haft

Lützen, 28. März. Jn hieſiger Gegend
ſind die Winterſaaten durchſchnittlich gut
durch den Winter gekommen und berechtigen
trotz der im Herbſte ſtark aufgetretenen Mäuſe-
plage, zu den beſten Hoffnungen. Mit der
Beſtellung des Sommerweizens iſt dieſer Tage
begonnen worden. Auch das Fenchelpflanzen
hat ſeinen Anfang genommen doch zeigt ſich,
in Folge des langen Winters, vielfach die
Wurzelfäule und werden geſunde Pflanzen gut
bezahlt. Der Preis des Fenchels iſt im Steigen
begriffen und bewegt ſich jetzt zwiſchen 44 und
50 M. pro 100 kg. Die vorjährige, vorzügliche
Fenchelernte hat die ausländiſche Konkurrenz
nunmehr gänzlich aus dem Felde geſchlagen und
ſind von hieſigem Platze ganz erhebliche Mengen
nach dem Auslande verfrachtet worden. Die
Produzenten bemühen ſich jetzt auch den Wünſchen
der Käufer nachzukommen und mehr Werth euf
die Samenkultur des Fenchels zu legen, da ein
großes, grünes Korn weit beſſer b zah't wird,
als kleinkörnig Waagre.

Mücheln. Einen ziemlich erheblichen
Fund machte am Freitag Vormittag dem „Boten
für das Geiſelthal“ zufolge, ein Beamter der
Müchelſchen Bahn in einem Coupee 3. Klaſſe.
Dort fand decſelbe ein Portemonnais mit
1200 Mk. in Papiergeld. Der ehrliche Finder
erhielt von der Verliererin 1 Mk. ſpäter
noch 3 Mk. Hoffentlich wird dieſer „fürſtlichen“
Be'ohnung noch Etwas nachfolgen.

Ermlitz. Am vergangenen Sonnabend
gegen 11 Uhr Vormittags entſtand ein kleineres
Feuer im Donner'ſchen Gehöfte dadurch, daß
mehrere Bunde Stroh in Brand geriethen.
Durch die ſchnell herbeigeſchaffte Spritze des
Rittergutes hierſelbſt wurde das Feuer ſehr
bald gelöſcht. Der angerichtete Schaden iſt
unerheblich.

e m v

Vermiſchte Rach richten.
Eine hübſche Erinnerung an den ver-

ſtorbenen Großherzog von Heſſen erzählt den
„Basler Nachr.“ ein Schweizer wie fol t: „Jm Jahre
1857 kamen die beiden Prinzen Ludwig, der nachmalige
Großherzog und ſein jüngerer Bruder Wilhelm nad
Göttingen, um einige Collegig zu hören. Die jungen
Herren waren äußerſt fleißig, verſäum en keine Vorleſung,
gingen nebenbei auch viel in Geſellſchaft, wo ſie ſich
äußerſt liebenswürdig und beſcheiden benahmen. Gegen
uns Schweizer waren die Prinzen wie überhaupt eine
Anzahl hoher Herrſchaften, welche ſich in Göttingen
„Studierens halber aufhielten, beſonders zuvorkommend
ich war ſchon in höheren Semeſtern weder Mitglied noch
Konkneipant irgend welcher Verbindung hatte aber aus
Klugheitsrückſichten bei einem Korps den Fechtboden belegt.
Es iſt immer praktiſch, wenn man viel in Geſellſchaft geht,
wiſſen zu laſſen daß man die Klinge zu führen verſteht.
Hier nun ſah ich die Prinzen von Heſſen häufig und wurde
öfter von ihnen eingeladen einen Gang mit dem Cinen
oder dem Andern zu ſchlagen. Eines Tages ſtand ich dem
Erbprinzen gegenüber. Jch marquirte als Finte eine Tief-
quart und ſchlug a tempo Terz nach. Der Prinz, welcher
die Tiefquart für ernſt genommen, fuhr, als er die Terz
kommen ſah, mit dem Arm in die Höhe und ſtülpte ſich
durch die heſtige Bewegung die Maske vom Kopf, ſo daß
mein Hieb den faſt unbedeckten Kopf traf und die Kopf
haut bös zerriß. Wir führten den ſtark blutenden Prinzen
in den Hof hinunter zum Pumpbrunnen und wuſchen und
verbanden ihn da, ſo zut es ging. „Königliche Hoheit“,
ſagte ich während dieſes Geſchäftes, ich bin untröſtlich
über meine Ungeſchicklichkeit.“ „Bitte, keine Ent
ſchuldigung“, ſagte der Prinz auf's Freundlichſte, „ich war
ungeſchickt. Jm Uebrigen, lieber Schweizer, keine Heuchelei!
Für Sie muß es ja eine Wonne ſein, Tyrannenblut zu
vergießen Die Sache hatte Gottlob keine üblen
Folgen es war nur ein leichter Hautriß.“

*Eine politiſche Demonſtration im Concert-
ſaal hat der durch ſeine Extravaganzen bekannte Hans
von Bülow in der Philharmonie in Berlin veranſtaltet
Bülow hat es für paſſend erachtet, den Abend mit einer
politiſchen Kundgebung abzuſchließen, indem er ſein Publikum
aufforderte, Beethovens Eroica dem Fürſten Bismarck zu
widmen. üls er für dieſen Vorſchlaz nur Sei einem Theil
der Verſammelten Anklang fand, als ſich lebhaftes Ziſchen
in die maßvolle Beiſtimmung miſchte, verlor Bülow ſeine
Faſſung, heftig erregt wechſelte er die Farbe, zog ſein
Taſchentuch und ſtäubte mit demſelben ſeine Stiefeln ab.
Dann verließ er die Bühne. Der Berichterſtatter der
„Tägl Rundſchau“ will ſogar geſehen haben, das Bülow
vorher voller Verachtung ausgeſpien habe. Aber auch ohne
dieſes Detail war die Abſage Bülows deutlich genug; er
hat den Staub Berlins von ſeinen Füßen geſchüttelt. Der
Vorfall findet allgemeine Mißbilligung.

Tumult in Frankfurt a M. Jn Frankfurt
am Main kam es am Montag bei der Beerdigung des
Freifräuleins v. Rothſchild zu wüſten Auftritten. Jn
Folge des Gerüchts, im Rothſchildſchen Hauſe würde Geld
ausgetheilt, hatte ſich ein zahlreicher Janhagel eingefunden,
der ſofort, nachdem der Trauerzug das Haus verlaſſen
hatte, in dieſes einzudringen ſuchte. Der Andrang artete
derart aus, daß die Schutzmannſchaft einſchreiten mußte.
Sie nahm, da ihre Aufforderung, ſich zu entfernen, mit
Jnſulten erwidert wurde, verſchiedene Verhaftungen vor,
ſah ſich auch genöthigt, blank zu ziehen und mit flacher
Klinge einzuhauen. Dem „Generalanz.“ zufolge bewog
der Umſtand, daß Ueberb inger von Kränzen 5 bis 10 M.
Trinkgeld erhielten, viele ſpekulative Köpfe, ſchnell einen
Kranz oder einen Strauß zu kaufen und im Sterbehauſe
gegen das Trinkgeld abzugeben.

Eine gräßliche Baukataſtrophe hat ſich am
Dienſtag in der Friedrichſtraße in Berlin zugetragen. Ein
bei den Fundamentirungsarbeiten verwendeter Senkkaſten,
welcher mit mehreren Hundert Centnern beſchwert war,
brach plötzlich zuſammen und verſchüttete 2 Arbeiter die
völlig zerquetſcht wurden. An Rettung der Unglücklichen
war natürlich nicht zu denken.

Jm Löwenkäfig. Als am Montag Abend in
einem Warſchauer Circus die Bändigerin Miß Cray den
Löwenkäfig betrat, ſtürzte ſich die 2jährige nubiſche Löwin
„Asra“ auf ihre Herrin und grub ihr die Pranken tief in
die Bruſt. Der bekannte Bändiger Freiherr von Crevtz,
der Zeuge dieſes Vorganges war, ſprang kurz entſchloſſen
in den Käfig, blendete mit einem Taſchenmeſſer (ein anderes
Jnſtrument war night zur Stelle) die fauchende Beſtie und
befreite das in ſeinem Blute ſchwimmende Mädchen. Die
h hoffen die ſchrecklich Zugerichtete am Leben zu er

alten.

Ein trauriges Familiendrama hat ſich in
Görlitz abgeſpielt. Die Frau eines Schuhmachers ver
giftete ſich und ihr Töchterchen und ſtarb nach mehreren
Tagen unter entſetzlichen Qualen. Tags darauf ſprang
ihr Mann mit ſeinem Sohne ins Waſſer.

Soldatenmiß handlungen in Süddeutſch-
genommen. land. Der „Ulmer Ztg.“ zufolge wurden in der Kaſerne

nd TcccnTD T ar
des Jnſanterieregiments Nr, 124 am 14, 20, 21. d. M
ſtets um die Mitternachtszeit Rekruten, welche beim Exer
zieren Fehler gemacht hatten, in den Schlaffälen von nur
mit Hemden bekleideten Geſtalten durch ſogenannte Klopf
ſtöcke furchtbar mißhandelt, ſo daß einer der Geſchlagenenlängere Zeit kein Lebenszeichen von ſich gab. Am 28 Kyrl

verhandelt das Schwurgericht gegen diejenigen fünf Dragoner
der Lauenſtein'ſchen Schwadron, welche mehrere Kameraden
mit Klopfſtöcken ſchwer mißhandelt hatten. Der Rädels-
ſührer hatte in der Vorunterſuchung die That abgeſchworen
und iſt deshalb auch wegen Meineids angeklagt

Ein Kampf zwiſchen einem Angeklagten
und Beamten hat Dienſtag nach einer Sitzung des
Perliner Landgerichts ſtaltgefunden. Der Angeklagte, ein
Arbe ter der ſich wegen Majeftätsbeleidigung zu verant
worten hatte, ſchimpfte ſchon während der Verhandlung
auf das Gröblichfte Nach ſeiner Berurtheilung zu zwei
Jahren Gefängniß kannte ſeine Wuth keine Grenzen. Er
griff ganz harmloſe Perſonen thätlich an, ſo daß er nach
hartem Kampfe gefeſſelt werden mußte

Kleine Chronik. In Schidlitz bei Danzig ver
giftete ein Drechsler Neumann ſich, ſeine Frau und
ſechs Kinder Neumann und ein Kind ſind todt, Der
an der engliſchen Küſte geſtrandete deutſche Lloyddampſer
„Tider“ hat jetzt wieder flott gemacht werden können

In der ſpaniſchen Provinz Sevilla ſind in Folge der
letzten Ueberſchwemmungen über h00Hänſereingeſtürzt,
im Bezirk Grangda 318, 23 Menſchen ertranken, Der
vor einigen Wochen verſtorbene Morell Mackenzie hat
die für engliſche Verhältniſſe und ſeine Einnahmen mäßige
Dumme von 22000 Pfund binteriaſſen. Es erklärt ſich
das aus Mackenzie's luxuriöſer Lebensweiſe Der frühere
Landesdirektor von Weftpreußen, Dr Wehr, iſt in Berlin
abermals verhaftet und nach Elbing gebracht worden
Der völlige Abbruch der Berliner Schloß freiheit
iſt wieder aufgeſchoben und erſt kommendes Jahr zu erwarten

Todesfälle.
In Brüſſel ift am Dienſtag der belgiſche Miniſter

des Auswärtigen, Fürſt Chimay, nach längerem Leiden
geſtorben. Er ſtand erſt im 56. Lebensjahre. Jn ſeinen
jungen Jahren im d plomatiſchen Dienſt thätig war er
1879 1878 Gouverneur des Hennezau; im Jahre 1854
übernahm er im klerikalen Kabinet das Portefeuille des
Auswärtigen.

Heer und Marine.
Die Militärverwaltung beabſichtigt, auf Grund der

bisherigen Probeverſuche demnächſt weitere eingehende
praktiſche Verſuche mit Aluminium- Trink-
und Kochgeſchirren vorzunehmen. Dieſelben ſind faſt
dreimal leichter, als ſolche von Eiſen oder Glas, dabei un
zerbrechlich und roſten nicht. Hierbei werden auch alle
weiteren, auf die Feldhrauchbarkeit der Alumininmgeſchirre
ſich beziehenden Fragen ſorgfältige Berückſichtigung finden
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Letzte Nachrichten.

Berlin, 30. März. Heute erſcheint eine
Extraqusgabe des WMeilitärwochenblattes, welches

ein größeres Avancement in der Armee
veröffentlicht.

Königshütte, 29. März. Auf dem Bahn-
ſchacht der „Königsgrube“ iſt eine Spreng-
granate explodirt. Zwei Häuer wurden
getödtet

Kiſſingen, 29. März. Fürſt Bismarck
wurde zum beſtimmten 4wöchentlichen
Aufenthalt für dieſen Sommer heute ange-
meldet.

London, 29. März. Der engliſche Dampfer
„Holmrook“, der auf der Reiſe von Arbroath
nach Rotterdam begriffen war, iſt bei Holy Jsland

gänzlich wrack geworden; elf Perſonen
ſind hierbei ertrunken.

Loxſtedt, 30. März. Jn der Nähe von
Buggen entgleiſte geſtern der von Bremen
kommende Staatsbahngüterzug. Da drei
umgeſtürzte Wagen das Geleis ſperrten, mußten

n Züge an der Un-
doch hoffte man, b's zum

frei zu machen.

die Paſſagicre der ſpätere
fallsſtelle umſteigen, je
Abend bie Strecke wiede

Induſtrie, Handel und Verkehr.
Aberbayeriſche II 1 pCt. Kreis -Au

leihe. Die nächſte Ziehung indet im April ſtatt. Gegen
den Coureverluft von ca 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Tarl Neuburger, Serlin,
Frauzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Pf. pro 100 Markt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetier- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

DSeewarte n 9umburg- ad drud verboten.
31. März. Wolkig, geneigt zu Niederſchlägen,

wenig kaälter, mäßtzer Wind.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Paſſions

Gottesdienſt. Paſtor Werther.
Domkirche. Freitag, den 1. April, Abends 6 Uhr,

Paſſio s-Gotteedienft. Diakonus Bitthorn.

Guſt. Leid holdt.Für die Redaction verantwortlich
A.

Aus dem Heſchäftsverkehr.
d S JFortgeſetzte wiſſenſchaft

liche Unterſuchungen über die Wirkunz des Chinin bei
katarrha'iſchen Eckrankun gen der Luftwege, haben zu der
Herſtellung der ſeit 10 Jasren rühmlichſt bekannten Apo
theker W Veß'ſchen Katarrhpillen geführt. Die Wirkung
der mit Chocolade üderzogenen und daher von Groß und
Klein angenehm u nehmenden W. Voß'ſchen Katarrh pillen
(erhäll.ch à Doſe k. 1 in den meiſten Apotheken) iſt
eine weſentlich ſichere und chuelle. Jndem ſie die Urſache
des Katarrhe die Entzündunz der Schleimhaut in ganz
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden deſeitigen
verſchwinden auch die Felzezaſtände wie Schnupfen, Huſten,
Heiſerkeit, Schleimauswurf 2c. Man achte genau darauf,
daß jede Doſe mit einem Band verſchloſſen iſt, das den
Namenszug des kontrollirenden Arz'ez Dr. med. Wit-

linger trägt. [17Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Thinin 1,5 Gr.
Salzſäure 1 Gr. Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblattextraet

15 Gr., Süßhbolzpulver 2,2 Gr, Traganth 0,1 Sr. zu
5 Pillen fermirt mit Venzoegummi und CThokolade über
zogen,

Holz Verkäufe
in d. Kgl. Oberförſterei Schkeuditz

Unterforſt Schkeuditz, Schlag 12,
Nutzhölter: Donnerſtag, den 7. April, 9

Uhr, 90 Eichen mit 320 km, 3 ren Stlicht
utzholz, 500 Weißbuchen, Eſchen, Rüſtern mit
340 ſm, 110 Eclen u. Aspen 60 im, b) Brenn-
hölzer: Dienſtag, den 19, April, 9 Uhr,
450 rm harte Kloben, 350 rm harre Sköcke,
500 rm Abraum Reiſig, 400 rn Unterhol
Reiſig

2. Unterforſt Maßlau, Schlaz 18 bei
porburg. Nughölzjer: Mohteg, den II.
April, 9 Uhr, 180 Eichen mit 190 fw, 300
Eſchen, üſtern, Weißbuchen mit 100 fin, 20
Erlen mit 5 ſm, bb) Brennhölzer; Donner-
ſtag, den 28. April, 9 Ubr, 200 rm hatte
Kloben, 150 desgl. Stöcke, 300 rm Abraum,
200 rm Unterholz-Reiſig,
Unterforſt Raßnitz, Schlag bei Weſenitz.

Freitag, den 22. April, 10 Uhr. 2) Nußz
höljer: 140 Eſchen mit 120 fin, 150 Rüſtern
und Eſchen mit 60 fin, 50 Erlen mit 9 fm,
11 Hundert Korbbügel. b) 12 Uhr Breuny-
hölzer: 43 rin Kloben, Knüppel und Stöcke,
400 rm Abraum und Unterhol,-Reifig.

A. Unterforſt Schlag 3an der Chauſſee bei Burgliebenau, Monkag,
den 25 April, 10 Uhr, Nußhölzer: 290
ichen mit 324 fa, 8 rm eichenes Schicht
nutzholz, 220 Eſchen mit 37 fm, 40 Erlen mit
20 f. Montag, den 2. April, 10 Uhr.
Brennhölzer: 160 rin eichene Kloben, Küppel,
Stöcke, 220 rin Abraum- Reiſig

Schkeuditz, den 26. März 1892.

Königl. Oberförſterei,
Uerkoauf von Reifſtähben.

m Dienſtag, den 12. April er, kommen
im Jahnshaus zu Freyburg a. Morgens
11 Uhr 11 200 birkene und haſelne Eimer,
Tonnen- und Faßbandſtöcke aus den Diſtr. 19,
26 und 27 des Schutzbezirks Wilsdorf, 32, 33,
41, 46 des Schutzbezirks Pödeliſt, 35, 58, 72
des Schutzbezirks Schleberode, letzter- von vor
züglicher Qualität in großen Losſen zum Verkauf.

Der Königliche Oberförſter.

Inventar-u. Viehauction
nebſt Feldoerpachtung.

Sonnabend, den 2. April d. J,
Nachmittags 3 Uhr,

ſollen im Bauerngute Rr. 7 zu Niederbeung
die der Wittwe des verſtorbenen Ortsrichters
Friedrich Zierfuß und deſſen Erben zugehörigen
Wirt hſchaftegegenſtände als

1 Wagen, l Egge, 1 Fflug, Jauchen-
faß u. a. m., ſowie 1 junge, tragende
Zugkuh

verkauft werden.
Nach dieſem Verkauf werden im Block'ſchen Gaſt

hauſe daſelbſt ca. 10 Morgen Feld, in Nieder
und Oberbeunger Flur gelegen, verpachtet.

Niederbeuna, den 27. März 1892.
W w. Zierfuss.

Oelgrube 15. belgrube 15.

Povamenten

jeder Art

Max Henckel.
Oelgrube 15.Oelgrube 15.

Künstliche Zähne, Plomboen,
Operationen ſſeigand,
Markt 4. Fprechst. 9 u. 3 Vir.

n

h an. Palee Niederlage
der Wein Groesshandl ron TehanneGrün Hofleferant, R i.

Winkel i Rhaingaa,
Verkauf zämmtüeher in- and.

aischen Weine in Gebinden ad n
B. a den Griginalpreis en.

e

Grone's Restaurant,
x Teichſtraße 7. R

Kräftigen Mittagstisch, u 60u.75Pf,



Behufs Räumung einiger Baumſchulen-
parzellen werden bei eigener Abholung oder
wagagonweiſem Bezuge den Herren Grundbefitzern
und Gärtnern ei-nige dreißigtauſend pfelbäume,
Pappiln, Eſchen und andere Alleebäume, ſo
wie ein Poſten gewöhnl. Sträucher zu cader Catalo re abgegeben. Cataloge unſerer

ca. 200 Morgen großen Baumſchulen ſtehen
Jedermann unentgeltlich zu Dienſten.
Rittergut und National-Arboretum

öſchen bei Merſeburg.

1 500 0O0O0O F.
JInstituts gelder

von 3 an
auf AcCKer ausjzuleih en durch

Ernst Haassengier (o.,
Bankgeſchäft, Halle a/S.

Hypothekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auszuleihen durch Carl Rindf eisch
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Täglich friſch:
Feinſte Sahnenbutter,

Sahne,
T Vollmilch,

Magermilch u. Quark,
ſowie Molken ſind zu haben in der

Dampfmolkerei Amtshäuſer Sa.
Die Wagen durchfahren täglich alle St. aßen

der Stadt
v Friſche Butter iſt zu haben bei Hrry.

A. Faust, Burgſtraße, hier.

t e
Man sagt,

eine amilsante kleine Hofgeschichte
aus einer thüringischen Residenz
von dem bekannten Schriftsteller E.
v. Wald-Zedtwitz beginnt im näoh-
sten Quartal im

General-Anzeiger
für Halle u. den Saalkreis.

Einzige täglich erscheinende Zeitung
in Halle a. 8.

r Absolut unparteiisech.
Der „General-Anzeiger für Halle

und den Saalkreis“ ist die einzige
Zeitung in der Provinz Sachsen, die
fur den billigen

Abonnementspreis
von N. 1.50 pro Quartal

ausser den neuesten Depeschen, die
austührlichsten Reichs- und Land-
tagsberichte, Berliner Börse, voll-
ständige Verloosungsliste der ausge-
loossten Werthpapiere, d. preussischen
Lotterie ete, etc. enthält.

Man verlange Probenummern

Deutzer Gasmotor,
1pferdig, liegend, mit Bronceſchieber, ſehr
git im Stande, iſt wegen Aufſtellung eines
größeren preiswerth zu verkaufen. Jederzeit
im Betrieb zu ſehen.
Buchdruckerei v. Fr. Stollberg

Wieſenhen
Zschöchergen 4.

Ferkel ſind alle Tage zu haben
bei Adolph UVUhde, Handels-
mann, Hüterſtr. 1 a, am Roßmarkt.

Entlaufen
weiße Terrierhündin. Wiederbringer Belohnung

Oberaltenburg 3.
E. Wohrvung, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern, Küche und Zubehör (Waſſerleitung)
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Steinſtraße A.
Möbl. u ſofort zu vermiethen.

P. Exner, Entenplan 2.
Eine Wohnung, 3 Stuben, K., K. u. Z., ſo

wie eine große frdl. Stube per 1. Juli er.
zu vermiethen. Weiße Mauer G.
De von dem Herrn Rechtsanwalt Bolze

bewohnte Logis, iſt zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen.

F' ParterreWohnung ſofern zu vermiethen.

Fürſtl. Brauerei Köſtritz,
gegründet 1696.

JD2 T

wird, ferner
Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und

„Blume des Elsterthales“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe vom 14. Ayril
1890 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol, 0. 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzüglich es
Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk. Zu beziehen in Merſeburg durch

Carl Adam, Bierdepot.

Sehwarzbier (Deutſcher Porte
Höchſte Auszeichnung für Malz-Geſundheitsbiere auf der

m Internationalen Ausstellung für das rothe Kreuz ete., Leipzig 1892.
Dieſes altberübmte Bier, welches in Folge ſeines großen a und Würze-Extractes und geringen Alkoholes beſonders Kindern,

econvalescenten jeder Art von hohen mediemiſchen Autoritäten empfohlen

Meiner werthgeſchäßten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich mit

heutigem Tage meine

Zucht- und Fettvieh Handlung
vom Gaſthof „„Zur grünen Linde““ nach meinem Grundſtück

Weissenfelserstr. Nr. 2
verlegt habe.

Merſeburg, den 1. April 1892.

L. Nürnberger, Viehhändler.
Ein Transport hochtragende und neumilchende

iſt bei mir eingetroffen.

H.

Weſer Marſcher
Ferſen und Kühe

Nürnberger,
Weißenfelſerſtr 2.

Hochstr. A. Ia a S. llochstr. 4.
Schluricks's Wasserheilanstalt
empfiehlt ſich allen Kranken- und Erholungsbedürftigen. Berathung in allen Krankheitsfällen Auf
Wunſch volle Penſion, auch auswärts Berathung, jedoch nur in ganz dringenden Fällen.

Proſpekte gratis.

Ab Manenbarger Geld Lottenne Gewinne:
baar und ohne Abzug.

1 Cewinn à 90000 90000 I.

General-Debit

weisung auſzuschreiben.

Ziehung in Danzig am 28. u. 29. April 1892,

Loose à 3 M. (Porto und Gewinnliste 20 Pt.) empfiehlt
und versendet das mit dem Verkaut der Loose betraute 19

Carl MeintzeBerlin, W., Unter den Iinden 3.
Auswürtige bitte ich die Bestellung unter deutlicher

Angabe der Adresse auf den Absohnitt der Postan- 3572 Cewinne

1 150000 30000
à 15000 15000

2 Gewinne à 6000 42000
a 3000 415000

1500 13000
50 à 60022 30000
100 à 300230000
200 à 15022 50000

4000 60 600004000 h 302530000
4000 15 15000

375000 I.

Original Hinger Nähmaſchine
infolge einfachſter Conftruction, leichter Handhabung, größter

Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Uäh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, Merſeburg, Vreiteſtr. 8.

M HMHerrschaftl. Logis,
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Wo ſagt die Kreisbl. Exp.

Fr. möblirte Wohnung, Stube
nebſt Kammer, iſt an einen oder zwei Herren

zu vermiethen, eventl mit Mittagstiſch.
Unteraltenburg, Winkel 6.

Daſelbſt iſt auch ein großer heller Raum als
Werkſtätte paſſend, zu vermiethen.
Emw Wohunung, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zabehör, iſt zu vermiethen und 1. Oet.
Halleſcheſtr. II.d. J. zu beziehen.

Jn meinem Hauſe, Preußerſtraße Sa, wird
am 1. April 1892 die

X Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jun., Maurermeiſter.
Er Gargon- Wohnung mit Pfyrdeſtall,

Wagenremiſe und Burſchengelaß c. iſt ſofort
Zu erfragen in deroder ſpäter zu verm ethen.

Kreisblatt Expedition.

Vom 1. April an befindet ſich meine
Wohnung Gotthardtſtr. 10 I.,
im Hauſe des Hrn. Kaufmann Freygang.

Sprechſtunden wie bisher: 8——10
Uhr Vorm., 2——-3 Uhr Nachm.

Taubert, Arzt.
Baczaear.

Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen
Frauenvereins wird in den erſten Tagen des
Mai im Schloßgartenſalon ſtattfinden Der
unterzeichnete Vorſtand erneut ſeine ebenſo herz
liche wie dringende Bitte, ihn auch dies Mal bei
ſeinem Unternehmen unterſtützen zu wollen ſo
wohl durch Zuwendung von Gaben, ſowie auch
durch rege Betheiligung beim Verkauf derſelben.

Zur Annahme von Geſchenken für den Bazar
ſind die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vater ländiſchen Frauen-Vereins.

A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blanucke.
A. v. Buggenbagen. C. Crüger.

A. Eylau. Ch. Grumbach. Th. Hanewald.
H. v. Häſeler. O. v. Kehler. A. Müller.

A. Gabler. R. Reinefahrt.
A. Schraube. M. Schede. M. Werther.

M. Grfu. Wintzingerode.

Dienſtag, den 5. April 1892,
Abends 7 Uhr, im Saale des „Tivoli“:

Porſtellung
zum Beſten der nothleidenden

Deutſchen in Rußland.

„Die Hrille“
Ländliches Charakterbild in 5 Akten von Charlotte

BirchPfeiffer.
Preiſe der Plätze: I. Platz (nummerirt) 1 M.,

II. Platz 50 Pfg.
Eintrittskarten ſind vom l. April ab

u. zwar für den I. Platz nur in der Buchhand-
lung des Herrn Fr. Stollberg, für den II. Platz
auch bei den Herrn Franz Seyfert, kl. Ritter-
ſtraße 9/10, und Ernſt Meyer, Bahnhofſtraße 1,
ſowie am Abend der Aufführung von 6 Uhr
ab an der Kaſſe zu haben.

Theater in Alcerſeburg.
Reſchskrone.

x Gaſtſpiel des Weißenfelſer Stadttheater
Enſemble unter der Direktion Otto Denzler.
Donnerſtag, d. 31. März 1892.
Unter Mitwirkung des Trompetercorps des Kgl.
Tdüring. Huſ. Rgts. Nr. 12 unter perſönlicher

Leitung ſeines Stabétrompeters Herrn Stutzer.
Roch nie dageweſener, glänzender Erfolg

Die

Großſtadtluft.
Schwank in 4 Acten von O. Blumenthal und

G. Kadelburg.
Mit außergewöhnlichem, glänzendem Er-

folge im Leſſing Theater in Berlin über
100 Mal, im Stadttheater ia Leipzig über
40 Mal aufgeführt.

Die Beleidigung gegen die pp. Günther nehme

ich hiermit zurück. P. K.Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 34. März. Bei halben Preiſen.

Der neue Herr. Schauſpiel v. Ernſt v. Wildenbruch.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donn'rſtag, 31. März. Anfang

1,7 Uhr. Die zärtlichen Verwandten. Hierauf:
Die Prüfung. Altes Theater. Donnerſtag,
31. März. Anfang 7 Uhr. Drei Paar SchuhePreis 225 M.

M S Schnellpreſſendruc und Verlag von A, Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaßz
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